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Liebe Leserin, lieber Leser,

im Jahr 2020 haben wir uns 
nicht nur mit aktuellen The-
men und Herausforderungen 
befasst, sondern auch eine 
Historikerin mit der Aufar-
beitung eines Teils unserer 
Geschichte beauftragt. Denn 
manchmal hilft ein Blick auf 
die Geschichte, um den nächs-
ten Schritt richtig zu setzen. 

Die Evangelischen Stiftungen Osnabrück arbeiten seit 
über 750 Jahre zum Wohl der Menschen in der Stadt. 
In ihrer 2020 begonnenen Promotionsarbeit „Die Ver-
waltung der Armut“ – Armenfürsorge und Stiftungs-
wesen in der Stadt Osnabrück zwischen 1600 und 
1810“ hat Julia Fesca am Lehrstuhl für Geschichte der 
Frühen Neuzeit bereits herausgefunden, dass die Stadt 
Osnabrück in dieser Zeit in Bezug auf das Armenwesen 
ebenso unabhängig wie pragmatisch entschied – und 
weniger als andere Städte durch eine bestimmte Kon-
fession geprägt war. 

So halten auch wir es heute. Natürlich sind wir als 
Evangelische Stiftungen durch den Glauben geprägt, 
doch in erster Linie geht es uns darum, Menschen in 
der Stadt zu helfen. Daher unterstützen wir nicht nur 
die Diakonie Osnabrück Stadt und Land, sondern auch 
nicht konfessionelle oder konfessionsübergreifende 
Projekte. Wir arbeiten unter anderem gerne mit an-
deren Stiftungen wie der Bürgerstiftung Osnabrück 
zusammen. Deren Vorsitzende Ulrike Burghardt attes-
tierte den Osnabrückern grundsätzlich „uneitel und 
hilfsbereit zu sein sowie gerne im Sinne der guten 
Sache zusammenzuarbeiten“, während sich ihr Vor-
gänger und heutiger Projektleiter Klaus Lang sich so-
gar direkt auf die Evangelischen Stiftungen bezog: Er 
hob hervor, dass die Stiftungen auch Projekte förder-
ten, bei denen sie nicht alleiniger Förderer waren. Ein 

Vorwort

„Unsere Arbeit leitet sich von dem christ-

lichen Menschenbild ab. Danach hat jeder 

Mensch ein uneingeschränktes Recht auf 

ein menschenwürdiges Leben und einen 

respektvollen Umgang. Unsere Förder-

tätigkeit ist daher ein Spiegelbild dieses 

Leitbilds Menschlichkeit.“

Jedes Jahr fördern die Evangelischen Stiftungen so-
ziale Projekte in der Stadt Osnabrück. Das Geld er-
wirtschaften die Evangelischen Stiftungen Osnabrück 
aus ihrem Stiftungsvermögen, und das letzte Wort 
hat bei der Mittelvergabe der Verwaltungsrat.

Wir bewahren und teilen

solches Förderhandeln ist für die Evangelischen Stif-
tungen heute eine Selbstverständlichkeit. 

Deshalb haben wir auch noch einen weiteren Schritt 
nach vorne gemacht, und die Workshop-Reihe „Neue 
Initiativen für Menschen in Not“ initiiert. Gemeinsam 
mit allen namhaften Verbänden und Institutionen, die 
sich in Osnabrück mit „sozialen“ Fragestellungen und 
Entwicklungen beschäftigen, wollen wir herausfi nden, 
wo es in Osnabrück Menschen in Not gibt, die bisher 
nicht oder zu wenig gesehen wurden. Warum (kön-
nen) vorhandene Hilfsangebote nicht immer genutzt 
werden und wie können wir konkret helfen. Mit den 
Workshops ist ein neues, schlagkräftiges Netzwerk in 
Osnabrück entstanden.

Vernetzung ist für uns grundsätzlich ein wichtiges 
Thema. Daher sind wir auch Mitglied im „Netzwerk 
Bildung – Stiftungen für die Region Osnabrück“: Ge-
meinsam mit knapp 20 anderen Stiftungen setzen wir 
uns darin für die Weiterentwicklung und den Ausbau 
des regionalen Bildungssektors ein. Ziel des Netzwer-
kes ist es, die Zukunftschancen von Kindern, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen zu verbessern.

DIpl.-Ök. Johannes Andrews
Vorsitzender des Vorstandes

Schnelle und unbürokratische Hilfen 
in Krisenzeiten 

Ungewöhnliche Situationen erfordern ungewöhnliche 
Maßnahmen – dies galt besonders im Corona-Jahr 
2020. Die schnelle, unbürokratische Hilfe ist ein Mar-
kenzeichen der Evangelischen Stiftungen, und 2020 
reichte sie von Mietnachlässen und Liquiditätshilfen 
für Projekte und Vereine, über die Unterstützung 
von Kulturschaff enden, Studierenden und Schü-
ler*innen bis zu konkreten Hilfen für wohnungslose 
Menschen.

Doch es war nicht immer „nur“ Geld das half. Auch 
kleine Aufmerksamkeiten sorgten für große Freude: 
So spendeten die Evangelischen Stiftungen beispiels-
weise 850 Blumensträuße, die von dem regionalen 
Fachhandel „Blumen Kersten“ an acht Altenheime 
der Diakonie verteilt wurden. Die Blumensträuße zeig-
ten den Bewohner*innen im ersten Lockdown, dass 
sie trotz Besuchsverbot nicht vergessen wurden. Glei-
ches galt für 800 kleine „Märchendosen“ mit je einer 
Hoff nungsgeschichte der Osnabrücker Erzählerin Sa-
bine Meyer. Sie wurden ebenfalls an die evangelischen 
Alteneinrichtungen verschenkt.

Mehr Informationen 
über unsere Arbeit 

fi nden Sie nicht nur auf den 
folgenden Seiten, sondern 
auch auf unserer Website 

www.stiftungen-osnabrueck.de.

Die 91-jährige Bewohnerin Christa Heide und Martina 
Thalmann Heimleiterin des Senioren- und Pfl egeheims Haus 
Schinkel (von links) nahmen stellvertretend von Johannes 
Andrews, Vorsitzender des Vorstands der Evangelischen 
Stiftungen, die Blumen entgegen.
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Außerdem stellten die Evangelische Stiftungen ihre 
Räume für eine Lernhilfe zur Verfügung: In Kooperation 
mit der Jugendhilfe der Diakonie fanden sie Studieren-
de, die Kindern und Jugendlichen vor Ort beim Lernen 
und Hausaufgaben machen halfen. Und die Evangeli-
schen Stiftungen spendeten auf Nachfrage für Kinder 
aus bedürftigen Familien Laptops und Tablets, damit 
diese am Homeschooling teilnehmen konnten. 

Es wurden Schultüten mit Gutscheinen für Schulbü-
cher und Surf-Volumen, einen Fuß- oder Handball, 
Bio-Obst sowie Zeichen- und College-Block und Stifte 
gepackt und von Partnerorganisationen in Osnabrück 
an bedürftige Familien verteilt.
Die Stiftungen engagierten sich bei der Osnabrücker 
Initiative „Kulturmarathon“. Außerdem konnten sich 
Musiker und andere Künstler melden, denen die Evan-
gelischen Stiftungen an Markttagen auf dem Ledenhof 
buchstäblich eine Bühne vor ihrer Geschäftsstelle ge-
genüber der Marienkirche boten. Die Künstler*innen 
erhielten nicht nur die Chance aufzutreten, sondern 
auch eine Aufwandsentschädigung. Eine Idee, die 
bei den Marktbesucher*innen ankam und bei ihnen 
ebenso für gute Laune wie Freude sorgte.

Promotion zur Geschichte der 
Evangelischen Stiftungen

„Die Verwaltung der Armut – Armenfürsorge und 
Stiftungswesen in der Stadt Osnabrück zwischen 
1600 und 1810“ – so lautet der Titel der Promotion, 
an der Julia Fesca mit Unterstützung der Evangeli-
schen Stiftungen gerade arbeitet. Sie schreibt ihre 
Dissertation bei der Historikerin Siegrid Westphal. 
Fesca nimmt für ihre Arbeit einen weitestgehend 
unerforschten Zeitraum mit aktuellem Bezug unter 
die Lupe. Und sie konnte schon zwei Thesen heraus-
arbeiten, die sie überraschten: So stellte Fesca eine 
große Unabhängigkeit der Stadt Osnabrück in Bezug 
auf die Regelung des Armenwesens fest. „Außerdem 
war der Umgang mit dem Thema weniger konfes-
sionell geprägt, sondern eher pragmatisch“, be-
richtete die Historikerin und erklärte: „Die Forschung 
ging bisher immer von einem großen Einfl uss der 
Konfessionen aus.“ Auf Basis ihrer Arbeit setzte die 
Doktorandin zudem bereits eine Lehrveranstaltung 
um und erarbeitet derzeit mit Studierenden in einer 
weiteren eine virtuelle Ausstellung. Das Ergebnis soll 
im Frühjahr präsentiert werden.

Gute Zusammenarbeit mit der 
Bürgerstiftung Osnabrück

Eine Kooperation mit der Osnabrücker Bürgerstiftung 
gingen die Evangelischen Stiftungen Osnabrück be-
reits beim Projekt Kinder-Bewegungsstadt (KiBS) Os-
nabrück ein. 2020 beteiligten sich die Evangelischen 
Stiftungen zudem an der Kulturbrücke Osnabrück, die 
hiesige Soloselbstständige und kulturelle Einrichtun-
gen während der Corona-Pandemie unterstützt. 

Neu ist auch die Zusammenarbeit beim Projekt K3: 
Rund 150 teilnehmende Kinder und Jugendliche können 
einmal in der Woche kostenlos in Theater-, Kunst- und 
Musikgruppen kreativ sein. Das fördert ihre Entwick-
lung, stärkt ihr Selbstwertgefühl, entfaltet ihre kreati-
ven Fähigkeiten und verbessert den Zusammenhalt in 
der Gruppe. „Kulturelle Bildung ist wichtig und, es 
ist nicht selbstverständlich, dass Kinder in ihren 
Familien an Kultur herangeführt werden“, stellte 
K3-Projektleiter Klaus Lang fest, und Ulrike Burghardt, 
die Vorsitzende der Bürgerstiftung Osnabrück ergänz-
te: „Was ich ganz großartig fi nde, ist der Spirit, 
der hier in der Stadt herrscht: Ob bei KiBS, bei K3 
oder bei der Kulturbrücke, die Stiftungen arbeiten 
zusammen, ohne sich jeweils in den Vordergrund zu 
drängen.“

3

Rechnungsbuch (NLA OS Dep 3 b VIII, 
Nr. 22) © Nds. Landesarchiv – Abt. 
Osnabrück

Armen-Register von 1784 (NLA 
OS Dep 3 b VIII, Nr. 20) © Nds. 
Landesarchiv – Abt. Osnabrück
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Förster Hendrik Pannenborg 

Hendrik Pannenborg leitete von Anfang 
2016 bis Mai 2020 zusammen mit Herbert 
Schwietert die Forstverwaltung der Evan-
gelischen Stiftungen. Zuvor war er, bis 
zum Erreichen der Altersgrenze, 34 Jahre 
Revierförster im Forstbezirk Schledehau-
sen. „Ich habe schon als Schüler davon 
geträumt, Förster zu sein. Natur, Wald 

und Jagd waren schon früh meine Leidenschaft“, so Pan-
nenborg über seinen Traumjob, und er fügte hinzu: „Die Ver-
bindung der Aufgaben im Wald und die Beratung der Wald-
besitzer machen den Beruf so interessant.“ 2020 schied er 
bei den Evangelischen Stiftungen aus, um mehr Zeit für seine 
Familie zu haben.

Neu im Team: Manfred Schwietert

Seit Oktober 2020 gehört Manfred Schwie-
tert zum Team der Forstverwalter. Mit zu 
seinen Aufgaben gehört die Koordinati-
on der forstlichen Maßnahmen. Im Wald 
arbeitet Manfred Schwietert unter ande-
rem mit seinem Großvater Herbert Schwie-
tert zusammen. Dieser betreut schon viele 
Jahre mit Herz und Seele sowie großem 

Sachverstand die Stiftungswälder. Unterstützend ist Manfred 
Schwietert auch im Immobilienmanagement der Stiftungen tätig. 

Kofi  Kekeli Tenge

Personen

 €

Die Mittelverteilung in der Übersicht

Im Jahr 2020 förderten die Evangelischen Stiftungen Menschen, soziale Projekte und Institutionen in der 
Region Osnabrück mit insgesamt einer Millionen Euro. Die Fördermaßnahmen verteilen sich auf folgende 
Zielgruppen:  

2017

Gesamt: 734.000 € 

Gesamt: 900.000 €

 Gesamt: 952.000 €

628.900

504.000110.300 494.200

Angaben in Euro

 für Menschen in Not/Benachteiligte

 für institutionalisierte Förderung

 für Projektfi nanzierungen

  *  Für 2020 liegt noch keine Endabrechnung vor. 

2016 Gesamt: 1.053.200 €

134.800 289.500

2015

2014

2013

125.000  320.000  507.000

118.000  364.000  418.000

120.000   305.000  309.000 

Gesamt: 1.108.500 €

2019

410.000107.000 560.000

Gesamt: 1.205.000 €

2018 Gesamt: 1.077.000 €

514.000146.000 545.000

Kofi  Kekeli Tenge wurde in Togo geboren 
und studierte Sozialmanagement in Os-
nabrück. Seit März 2020 arbeitet er im 
Bereich Projektentwicklung der Evangeli-
schen Stiftungen. Außerdem unterstützt 
er die Bereiche Projektabrechnung und 
-management. Im Rahmen der Workshop-
reihe „Neue Initiativen für Menschen in 

Not“ führte er Interviews mit Vertreterinnen und Vertretern der 
beteiligten Organisationen. Es wurden Veränderungen und Be-
darfe herausgearbeitet und beleuchtet, die sich in der aktuel-
len Pandemiesituation verschärft haben, oder neu entstanden 
sind. Die Ergebnisse der Gespräche waren Grundlage für einen 
Online-Workshop im Januar und bieten wichtige Input für die 
weitere Zusammenarbeit im Netzwerk, wenn es darum geht, 
schnell und kreativ Hilfe für akute Notsituation zu fi nden.

Eckhard Fasold

Die Evangelischen Stiftungen Osna-
brück trauern um ihren langjährigen 
ehrenamtlichen Vorstandsvorsitzen-
den und Mitglied des Verwaltungs-
rates Eckhard Fasold. Er begleitete 
mehrere Bauprojekte für Kindertages-
stätten und das Haus Schinkel, eine 
Wohneinrichtung für ältere Menschen 
an der Buerschen Straße. Für die Kin-
dergärten organisierte Fasold bei-
spielsweise Forscherkoff er, mit denen 
Kinder Untersuchungen in der Umwelt 
vornehmen können. Der gebürtige Ber-
liner war Vater von drei Kindern, so-
wie Leiter der Gesamtschule Schinkel, 
Ratsherr und Landtagsabgeordneter. 

Superintendent 
Hermann Hammersen

Die Evangelischen Stiftungen Osna-
brück trauern um ihr langjähriges Ver-
waltungsratmitglied, Superintendent 
Hermann Hammersen. Er war 15 Jahre 
als Superintendent im Kirchenkreis Os-
nabrück und ebenso lange im Verwal-
tungsrat der Evangelischen Stiftungen 
tätig. In seine Amtszeit fi elen unter 
anderem der Bau der gemeinnützigen 
Wohnimmobilie in der Buerschen Stra-
ße und der Kauf von großen Waldge-
bieten und anderen Grünfl ächen. Ham-
mersen war zudem maßgeblich an der 
Gründung der „Stiftung Evangelische 
Familienbildung” beteiligt, die der Fa-
milienbildungsarbeit des Kirchenkrei-
ses ein festes Zuhause an der Anna-
Gastvogel-Straße gegeben hat. 

Wir nahmen Abschied

2020 Gesamt: 1.283.500 €*

245.000* 439.000* 617.000*
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Wie kann die Not gelindert werden, wenn Menschen 
vom sozialen Netz der staatlichen und privaten Hilfe 
nicht aufgefangen werden? Diese Frage war der Aus-
gangspunkt eines Prozesses, den die Evangelischen 
Stiftungen in 2020 anstießen: Ziel war es, Akteure 
aus dem sozialen Bereich der Region zusammen-
zubringen, ein Netzwerk zu schaff en und Problem-
felder zu identifi zieren, für die gemeinsam kreati-
ve Lösungen entwickelt werden können.

Zusammen mit allen namhaften Verbänden und In-
stitutionen, die sich in Osnabrück mit sozialen Fra-

Neue Initiativen für Menschen in Not

zu schärfen und zu präzisieren, waren vorerst nicht 
möglich. Es zeigte sich allerdings auch, dass das 
neue Netzwerk bereits funktionierte: Bei der Coro-
na-Hilfsaktion „100 Schultüten für Körper & Geist“ 
unterstützten die Netzwerker bei der Verteilung der 
ESO-Hilfspakete an bedürftige Familien. 

Vor dem nächsten gemeinsamen Workshop, der co-
ronabedingt digital im November 2020 organisiert 
wurde, führte Kofi  Kekeli Tenge von den Evangeli-
schen Stiftungen Interviews mit Vertreter*innen der 
beteiligten Organisationen. Ziel war es, herauszufi n-
den, was sich durch Corona verändert hatte. Welche 
neuen Herausforderungen gab es? Wo hatten sich 
Probleme verschärft? Mit Hilfe der Gesprächsergeb-
nisse konnten vier neue Themenschwerpunkte iden-
tifi ziert werden: Die Probleme, die sich aus Sprach-
barrieren ergeben, verstärkten sich im Lockdown. 
Auch beim Homeschooling traten Schwierigkeiten 

Hauptberufl ich arbeitet Rita 
Steinbreder als Referentin 
für die Arbeit mit Frauen in 
den Sprengeln Osnabrück 
und Ostfriesland-Ems. Dem 
Verwaltungsrat der Evan-
gelischen Stiftungen ge-
hört die Diakonin seit 2014 
an. „Als der Anruf kam, 
habe ich sofort zugesagt, 

weil ich durch meine Arbeit als Diakonin ansatz-
weise wusste, was die Evangelischen Stiftungen 
machen“, erinnert sich Steinbreder. „Damals gab es 
noch keine Internetseite oder ähnliches. Heute ist 
alles deutlich transparenter, was ich richtig gut fi n-
de“, so Steinbreder, „Die Evangelischen Stiftungen 
haben richtig viel Geld zur Verfügung, um Gutes zu 
tun.“ Voraussetzung dafür sei natürlich, dass die Stif-
tungen auch gut wirtschaften. In diesem Punkt kennt 
sich Steinbreder, die früher beim Steuerberater arbeite-
te, aus: „Ich kann Abschlüsse und Wirtschaftspläne 
lesen und arbeite deshalb auch im Finanzausschuss 
mit“, so die Diakonin, die an den Stiftungen schätzt:
„Sie nehmen ortsübliche Mieten, aber müssen nicht 
das Letzte rausholen und konnten in der Corona-
krise in Einzelfällen beispielsweise auch Mietern in 
Not entgegenkommen.“

Apropos Corona, typisch für die Evangelischen Stiftun-
gen sei auch die unbürokratische und schnelle Hilfe in 
der Krise gewesen. 

Und während Steinbreder unter anderem in Sachen Fi-
nanzen ihre Expertise in den Verwaltungsrat einbringt, 
kann sie in anderen Bereichen nach eigener Aussage 
noch dazulernen: Beispielsweise bei der Stadtentwick-
lung für das Projekt Grüner Garten. Hier beeindruckt 
Steinbreder: „Wie man nicht nur Wohnraum schaf-
fen, sondern ein Quartier auch durch entsprechen-
de Vorgaben mitgestalten und eine hohe Lebens-
qualität fördern kann. Das war mir vorher nicht so 
bewusst.“ In diesem Punkt zeige sich beispielhaft die 
hohe Fachkompetenz der Verwaltungsratsmitglieder, 
die einerseits eine große Bandbreite an Kompetenzen 
abdeckten und andererseits stets sehr vertrauensvoll 
und gut zusammenarbeiteten. 

Eine große Bandbreite zeichne auch die Projektförde-
rung der Evangelischen Stiftungen aus. Nach beson-
ders herausragenden Projekten gefragt, fi el Stein-
breder daher die Auswahl schwer: Sie nannte unter 
anderem die Ausstellung „Rosenstraße 76“, das Café 
Mandela und die gerade mit dem Naturschutzpreis 
2020 der Stadt Osnabrück ausgezeichnete Streuobst-
wiese.

Aus dem Verwaltungsrat

gestellungen und Entwicklungen beschäftigen, 
starteten die Evangelischen Stiftungen daher die 
Workshop-Reihe „Neue Initiativen für Menschen 
in Not“. Beim Auftaktworkshop am 18. Februar, ka-
men knapp 30 Teilnehmer zusammen, um heraus-
zufi nden, wo in Osnabrück die „blinden Flecken“ im 
sozialen System sind. Mit Hilfe einer externen Mo-
deration wurden vier Themenfelder defi niert und wei-
tere Termine für die gemeinsame Arbeit vereinbart. 
Die Folgen der Corona-Pandemie brachten jedoch die 
gemeinsamen Pläne zunächst zum Erliegen. Weitere 
Treff en, um die Ideen für neue Hilfen und Angebote 

auf. So fehlen beispielsweise Geräte zum digita-
len Lernen. Eltern, die nicht internetaffi  n sind, 
können ihren Kindern nicht optimal helfen. Und 
Lehrer*innen sind nicht ausreichend auf den digi-
talen Unterricht vorbereitet. Zudem mangelt es an 
Begleitung für Familien, zum Beispiel in Form von 
Coachings oder Unterstützung bei Behördengän-
gen sowie Arztbesuchen. In Zeiten geschlossener 
Kitas und Schulen geraten einige Familien völlig aus 
dem Blick, derjenigen, die ihnen hätten helfen kön-
nen. Coronabedingt können viele bewährte Angebote 
nicht wahrgenommen werden. In vielen Fällen fehlt 
der Zugang gerade zu den Menschen, die am meisten 
auf Hilfe und Unterstützung angewiesen sind. Dring-
lich ist die Frage, wie die Menschen erreicht werden 
können, die nicht digital vernetzt sind.  

Darum haben die Stiftungen mit Unterstützung des 
Netzwerkes kurzfristig einen Flyer entwickelt, indem 
die aktuellen Hilfsangebote in Osnabrück kurz vor-
gestellt und Ansprechpartner benannt werden. Der 
Flyer wird mit Hilfe der verschiedenen Organisatio-
nen, die auch in Pandemiezeiten noch im direkten 
Kontakt mit den Menschen sind, an diejenigen ver-
teilt, die zu den wichtigen Online-Informationen kei-
nen Zugang haben.  

Solange, bis die Netzwerker wieder physisch zusam-
menkommen können, soll unter der Moderation der 
Stiftungen in kleinen Gruppen an konkreten Frage-
stellungen weitergearbeitet werden.

Diese Schulpakete übergab Kristin Feldhaus von den 
Evangelische Stiftungen (Mitte) an Michaela Brand und 
Jenny El-Fadel von der Arbeiterwohlfahrt (AWO).
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Unsere Stiftungsvermögen – die Immobilien

Seit mehr als 750 Jahren vermieten und verpachten die Evangelischen Stiftungen Wohnungen, Häuser und Grund-
stücke, die einen wesentlichen Grundstock des Stiftungsvermögens ausmachen. Aktuell gehören Mietwohnungen, 
gewerblich genutzte Objekte und Erbbaurechte in nicht unerheblichem Umfang zum Stiftungsvermögen. Für die-
se Immobilien gilt: „Sie bleiben langfristig im Bestand, ein Verkauf kommt auch bei niedrigen Zinsen nicht 
infrage.“ 

Der Bau in der Ziegelstraße ist fertig

In der Ziegelstraße 6, nahe der Altstadt und des Alt-
stadtbahnhofs, residierte früher eine Familie in einer 
Villa mit großem Garten inklusive Gartenpavillon. Seit 
Herbst 2020 leben dort Studierende. Denn hier bau-
ten die Evangelischen Stiftungen ein Wohnheim mit 
unterschiedlich großen Apartments für insgesamt 
36 Studierende. Zur Verfügung stehen im Neubau so-
wohl Einraum-Wohnungen mit eigenem Bad und einer 
Kochnische als auch Zwei- und Dreiraum-Apartments 
mit separater Küche und Badezimmer. Drei der Woh-
nungen sind zudem barrierefrei ausgestattet. Außer-
dem wurden auf den Etagen Gemeinschaftsräume 
zum gemeinsamen Lernen und Beisammensitzen ein-
geplant, und es gibt ausreichend Abstellmöglichkeiten 
für Fahrräder.  

Im Haus Buersche Straße wohnen 
die ersten Mieter

Die Buersche Straße 75, am Rand der Innenstadt, soll-
te ursprünglich saniert werden, doch die Fachleute 
waren sich einig: Die Bausubstanz war zu schlecht, das 
Haus nicht mehr sanierungsfähig. Die Evangelischen 
Stiftungen entschieden sich daher für einen Neubau 
mit bezahlbarem Wohnraum. Der Bau des Mehrpartei-
enwohnhauses wurde vom Land Niedersachsen geför-
dert, und Baubeginn war 2019.

Insgesamt entstanden sechs Sozialwohnungen zwi-
schen 40 und 105 Quadratmetern. Die Kaltmiete der 
Wohnungen liegt bei 5,60 Euro je Quadratmeter, zu-
züglich der Nebenkosten. Da das Haus energiespa-
rend gebaut wurde (KfW-55-Standard), sind keine ho-
hen Energiekosten zu erwarten. Bezugsfertig war das 
Haus im Herbst 2020. Es herrscht dort mittlerweile re-
ges Treiben, da es vollständig vermietet ist und in die 
größeren Wohnungen Familien mit Kindern einzogen.

Streuobstwiese gewinnt den Umweltpreis

Zum Vermögen der Evangelischen Stiftungen gehö-
ren wertvolle Naturschutzfl ächen, wie eine Streuobst-
wiese in Osnabrück Sutthausen, bei deren Bewirt-
schaftung der Naturschutz und die Bewahrung der 
Schöpfung im Vordergrund steht. Deshalb bewarben 
sich die Stiftungen damit für den Naturschutzpreis 
2020 der Stadt Osnabrück und der Haarmann Stif-
tung. Dessen Motto lautete 2020: „Streuobstwiesen 
anlegen, pfl egen, schützen und entwickeln.“

„Diese Wiese ist einmalig. Im weiteren Umkreis 
gibt es nichts Vergleichbares. Sie ist zu jeder Ta-
geszeit und jeder Jahreszeit immer anders“, sagt 
Jörg Langen, Streuwiesen-Pächter und Besitzer einer 
Herde von Bentheimer Landschafen, im Bewerbungs-
video. 

Beim Besuch vor Ort fällt neben Langens Schafsherde 
sofort der alte Baumbestand auf. Wer genau schaut, 
entdeckt viele alte Obstsorten, darunter mehr als 
40 verschiedene alte Apfelsorten, aber auch Kirsch-, 
Pfl aumen-, Birnen- und Walnussbäume. Den aus den 
Streuobstwiesen-Äpfeln gepressten Saft geben die 
Evangelischen Stiftungen stets kostenlos an Kinder-
gärten, Altenheime und Kirchengemeinden ab. Und 
bei gemeinsamen Aktionen mit Kindergärten oder 
Schulen aus der Nachbarschaft, stehen unter ande-
rem der Bau von Totholzhecken und die Kontrolle von 
Nisthilfen auf dem Programm. 

Dieses Konzept überzeugte die Jury. Sie zeichnete die 
Evangelischen Stiftungen mit dem Naturschutzpreis 
der Stadt Osnabrück 2020 aus.
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Die Evangelischen Stiftungen besitzen mehr als 450 
Hektar Wald. Einer der für einen Teil mit verantwortlich 
war, ist Bezirksförster Wolfram Niehaus, der 2020 nach 
40 Jahren bei der Landwirtschaftskammer Niedersach-
sen in Pension ging: Er unterstützte viele Jahre das 
Team der Forstleute, die für die nachhaltige Bewirt-
schaftung der Stiftungswälder verantwortlich sind

Nach Osnabrück kam Niehaus 1981. Damals fi ng er als 
Büroleiter im Forstamt Osnabrück an. Und ab Januar 
1987 war er fast 34 Jahre Bezirksförster im Bereich der 
Waldschutzgenossenschaft Belm-Rulle-Wallenhorst – 
und damit auch Berater und Begleiter des Stiftungs-
forstes. 

Bei Dienstantritt war Niehaus froh, mit einer elektri-
schen Rechen- und einer Schreibmaschine arbeiten 
zu können. „Die Holzkaufverträge haben wir noch 
in vierfacher Durchschlagsform mit Blaupapier ge-
tippt – und der Tipp-Ex-Verbrauch war enorm“, so 
Niehaus. Doch nicht nur die Bürotechnik wandelte sich: 
„Ich muss schon lange auf die alten, erfahrenen und 

Der Förster und der Wald – ein Rückblick
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1987 erlebte Niehaus, die erste Katastrophe in „sei-
nem“ Wald: Enorme Schäden infolge eines Eisregens. 
Für weitere Schäden sorgten Stürme und Orkane wie 
Lothar, Jeanette, Kyrill, Emma, Christian, Xaver, Niklas 
und letztendlich 2018 Friederike. Beim Abschied blick-
te Niehaus mit Sorge auf Fichten, Buchen, Eschen und 
Eichen, die durch Sturmschäden und Borkenkäfer, Tro-
ckenstress, Pilze und Eichenprozessionsspinner als Fol-
gen des globalen Klimawandels gefährdet sind.

Er bedauerte, trotz seiner jahrzehntelangen Pfl egear-
beit, ein „Trümmerfeld Wald“ zu hinterlassen. Gleichzei-
tig war er sich bewusst, in den vergangenen 34 Jahren 
für „unseren Wald mit Umtriebszeiten je nach Bau-
mart von 80 bis 200 Jahren“ nur ein kurzzeitiger, Le-
bensabschnittsgefährte gewesen zu sein. Und er hoff t, 
dass sich der Wald unter Pfl ege eines jungen tüchtigen 
Bezirksförsters zu einem neuen, stabilen Wald entwi-
ckeln wird, der besser in der Lage sein wird, sich an die 
sich verändernden Klimabedingungen anzupassen.“

bewährten Waldarbeiter verzichten, die mir in der 
Anfangszeit noch viel Praxiserfahrung vermitteln 
konnten“, erinnerte sich Niehaus. Heute ist die Arbeit 
im Wald anders organisiert.

Was die Forstwirtschaft betraf, sei zu Beginn noch sehr 
Vieles in „Eigenarbeit“ oder mit bewährten Hilfskräften 
gelaufen. Die Waldbesitzer hätten noch eine engere 
Bindung zu ihrem Wald und auch zum arbeitsbegleiten-
den Bezirksförster gehabt, fand Niehaus: „Inzwischen 
läuft die forstliche Bewirtschaftung der Wälder zu 
mindestens 95 Prozent über den vom Bezirksförs-
ter zu organisierenden Unternehmereinsatz.“ Zu-
dem seien Maschinen, wie Harvester und Forwarder, 
beim größten Teil der Holzernte und dem Transport der 
gefällten Bäume im Wald im Einsatz. „Holzhauer- und 
Förster-Romantik haben lange ausgedient“, erklär-
te Niehaus, der in seiner Anfangszeit noch mit Bleistift 
und Zettel die Holzaufnahme festhielt: „Doch einen Ar-
beitsplatz ohne Computer oder Laptop gibt es auch 
in der Forstwirtschaft schon lange nicht mehr.“
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